
Drittes Kapitel .

Schwächungen des staufischen Königthums , 1217 .
Mit einiger Verwunderung bemerkt man , daß Friedrich II .

nach dem Beschlüsse des römischen Koncils , welcher gleichsam das

göttliche Recht in seinen Dienst stellte , sich nicht zu einem gewal¬

tigen Stoße anfrasfte , der in Verbindung mit den Angriffen der

Ääncn dem wclfifchen Kaiscrthume wahrscheinlich ein rasches Ende

bereitet haben würde . Zwei Dinge haben jedoch unverkennbar

dazu bcigctragen , die Leistungsfähigkeit des staufischen Königs zu
beeinträchtigen , die Kreuzzngsbcwegung , welche ihm eine Menge

sonst verfügbarer Kräfte entzog , und dann die gleichzeitig in fast

allen Reichstheilcn überhand nehmende Zerrüttung , welche die Ver¬

wendung der von jener übrig gelassenen Mittel sehr erschwerte .

Houorins III . betrieb den Krenzzug mit demselben Eifer wie

Jnnocenz und hatte cs sein erstes Rcgicrnngsgcschäft sein lassen zu

erkläre » , daß er hierin ganz in seines Vorgängers Fußstapfen tre¬

ten wolle H . Am Anfänge des Jahres 1217 verlangte er sogar ,

daß die Kreuzfahrer sich noch früher als ans dem Koncile bestimmt

worden war , schon am 1 . April in den Häfen einfinden sollten ^) .

Es mußte sich indessen bald zeigen , daß von einem wirklich allge¬

meinen Zuge , wie Jnnocenz geplant hatte , kaum die Rede sein

konnte , da alle Länder noch gar zu sehr an den Nachwchcn des

großen Sturmes litten , der um 1212 ganz Europa erschüttert

hatte . Was zunächst England betrifft , so kam es für den Krcuz -

zng bei der Fortdauer des Bürgerkrieges so gut wie gar nicht in

Betracht . Frankreich war theils an den Vorgängen in England

bctheiligt , theils aber auch durch den Krieg gegen die Albigenser

' ) 1218 Juli 25 . an den König von Jerusalem , Ra ^ ii . 8 18 . Vgl . die
Aufforderungen zum Krcnzzuge , Ang . 7 . kottli . nr . 5325 .

2 ) 1' . nr . 5435 . Der Erzbischof von Cosenza wurde 1217 Juli 8 . zum
KrenzzngscommissariuS in Messina ernannt , nr . 5575 . Nach ? rsssutt ! p , 130 :
item tlrunänsino aepo .
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abgezogen , welcher ja auch de » Ablaß des heiligen Landes ge¬
währte und überdies gerade damals eine für die Albigenser und
den Grafen Raimund von Toulouse günstigere Wendung nahm .
Die Christen der spanischen Halbinsel hatten genug mit den mau¬
rischen Feinden zu Hause zu thnn ; wie cs in Italien anssah , ist
früher erzählt worden ; die Dänen und die Leute des sächsischen
Stammes gingen im Allgemeinen lieber nach Livland als nach dem
entfernten Syrien ; die Polen konnten bei sich selbst den heiligen
Krieg gegen die heidnischen Prcnssen und Littauer führen . So
war , außer etwa von Ungarn , nur von Deutschland eine beträcht¬
lichere Leistung für den Krenzzng zu erwarten , besonders da König
Friedrich selbst mit vielen Fürsten und Großen des Reiches das
Kreuz genommen hatte . Als Jnnocenz III . gestorben war , ließ
zwar auch in Deutschland der Eifer für die große Heerfahrt einiger¬
maßen nach ch ; indessen er belebte sich wieder , als von einer schon
1187 geschehenen Prophezeiung vcrlautbarte , von welcher schon
zwei Punkte ihre Erfüllung gefunden hätten , der dritte aber , näm¬
lich die Wicdererobernng Jerusalems unter dem Pontifikate des
Honorins , jetzt offenbar verwirklicht werden sollte ?) , Andere
meinte » die Bollendung dessen , was Konrad III . und Friedrich I .
begonnen hatten , von dem jetzigen Könige desselben Geschlechts ,
der die heilige Dreizahl voll machte , mit Sicherheit erwarten zu
dürfen 3) .

Der Termin des Aufbruchs nahte heran und allerwärts be¬
reiteten die Pilger sich ans den Zug vor ; der König selbst machte
indessen keine Miene sich an ihre Spitze zu stellen . Jene Ge¬
sandtschaft an den Papst , an deren Spitze der Abt von S . Gallen
stand H , hat doch wohl auch den Zweck gehabt , die Gründe dar -

y Obron . Ilrsxsrg . p . 378 a . 1217 : lam tspssesrs ospsrunt prelli -
eatorss itinsris Ilierosoiimitan ! proptsr mortem Inuovsntii . 8ans spisoo -
j >us Ilaiberstat . et mag . Lnonrallns äs Aiarbnre in inksrioribns smrtibus
st mag . 8aiomou Ilsrbipoi . in snporioribns allbne insistsbant buis nsgotio .

y ibill . p . 379 : lüama buius rninoris per ^ .iamanniam llivnigata
mnitos all sumsnllam ernesin animavit ,

y Tomasin , Welsche Gast V . 11787 :
Ullsi bnnie 1? riäsrieb ,
llu bist sinns null ^nnotss rieb
null mabt tnon irarts vii ,
ob llrm gsrns tnon rvü .
Hu ist sebün lla 2 llu sist rvis
null besage llir civu nr ! s ,
llsr nimmer solle iiabsn soi .

Und dann weiterhin im Rückblicke ans Conr . III . und Fr . I . V . 11807 :
llu bist llsr llritts null soit voiiromsn
null voituon . icb bau vsruomsu ,
lla ^ au llsr llritten ^ ai ist
srvoiiungs saiisr vrist .

y S . o . S . 441 . Abt Ulrich erhielt 7 . April Mitra und Ring . I>. nr . 5512 .
Ib -sssutti p . 104, lieber einen interessanten Zwischenfall berichten Oasus s . Oalli
x . 171 : (abbas ) impsratorsin Oonstantinop ., ĉ ui iutsriur so in oivitats
mansnts promovenllus in imp so ioei cum magno vsnerat apparatu , ns
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zulegcn , welche seinen eigenen Aufbruch unmöglich machten , und

diese Gründe müssen auch von Hoiwrius als zutreffende erachtet

.worden sein , da er nicht nur am 8 . April durch einen besonderen

Legaten Bescheid zu geben verhießZ , sondern auch die Fürsten er¬

mahnte , fest zu Friedrich zu stehen ^ ) , und nachweislich letzterem

eine Fristverlängerung gewährt hat ^) . Es ist ja möglich , daß

Friedrich schon anfing , nur mit Unlust an die Erfüllung des in der

feierlichen Stimmung der Krönnngstage übernommenen Gelübdes

zu denken , und daß er schon damals sich überlegte , wie dasselbe

zur Erreichung anderer Zwecke verwerthet werden könne . Aber

wir haben keinen Beweis , daß er cs that , und ein Blick auf die

Zustände seiner Reiche genügt zu der Erkenntniß , daß in diesem

Augenblicke von ihm den Antritt des Krcnzzugcs zu verlangen , eine

Thorhcit gewesen wäre . Nicht blos in Sicilicn , auch im römischen

Reiche entbehrte man , wie unter Anderem die Jntriguen Otto ' s IV .

lehren , noch durchaus einer sicheren Bürgschaft für die fernere

Entwicklung .

Friedrich II . blieb also zurück , als seit dem März 1217 Z ,

hier früher , dort später , die Kreuzfahrer sich in Bewegung setzten .

Sein Bleiben wird nun ohne Zweifel , obwohl es verhältnißmäßig

spät bekannt geworden zu sein scheint , manchen Pilger bestimmt

haben , gleichfalls die Erfüllung des Gelübdes zu verschieben , wie

das auch vom Erzbischöfe Engelbert von Köln geschah Dennoch

npu >1 s . Vstrurn oonsoernrstur , nllegneionivus inrpsckivit cprnur plurirnis
clioens : oo pro Iloinnn ! statu imp . ibi nranents non liesrs iinpsratorein
eouseernrl , nisi äs voluntnte priueipuin prinoipis . Venisnte Imperators
Oonst ., eunr assurgsrotur si1 >1 n enrckinalidus et a ouuetis llom . ckignitatis
optiinutidus , alidas loco ssclens llom . prinoipis non movevatur , inckignantis
nniini signnns olügiem , wo si non logntorio , seck posssssionnliter looum
sollt tenerot iinpsrialis . Lonseeratus ost autsnr imp . non in soola d .
1->etri , ssck in eool . d . I - aurentii extra muros . <4ui oum ooronatus in eivi -
tatem vellet psragrare , toto eonatu ns üsret sladoravit ot optavit sop -
tinuit ) . Die Krönung Peters von Anxerre und seiner Gemahlin Jolanthe fand
9 . April 1217 statt und nach Kein . I - oock . p . 075 waren es die Römer selbst ,
welche non sunt eunr passt Intra Iloinain deneckioi . Vgl . Honorius 1217
Apr . 12 . und außer Den Stellen bet Vottlr . p . 485 : 6ni » . Prr . oont . p . 2911 ;
OIrron . Vuron . ; Sleues Archiv 11 , 337 . Der König von Thessalonich war an¬
wesend . Honor . >217 Apr . 14 . Ili . krsssutti p . 108 .

r ) 1 ! ui » .- 11rs1r . I , 504 . ES ist nicht bekannt , daß nachher wirklich ein
Legat abgescndct worden ist . Aber man möchte an den päpstl . Snbdiakon und
Capellan Blag . Alatrin ( Forsch , z. deutsch . Gesch . X , 253 ) denken , der schon
ein Mal in Deutschland verwendet war und zu dessen Gunsten Honorius 1218
Febr . 1. 14 nr . 5685 dem Könige gestattet , ihm die durch Engelberts Wahl
znm kölnischen Erzbischöfe erledigte Propstei von 'Aachen zu übertragen .

"s 14 nr . 5514 : April 9 .
Das crgiebt sich aus der 1219 Mai 18 . gewährten Fristverlängerung ,

welche als die vierte bezeichnet ist . Forsch , z. deutsch . Gesch . XV , 377 . Die
Bewilligung des Papstes für den König war den zu Ende Mai aus den nieder¬
ländischen Häfen absegelnden Pilgern noch nicht bekannt ; sie erwarteten Friedrich
im heiligen Lande anzutreffen . Röhricht , Die Krcnzzugsbewegung i . I . 1217 .
Forsch , z. deutsch . Gesch - XVI , >49 .

>) Olrron . regln Oolon . p . 20 .
Ficker , Engelbert S . 140 .

Jcchrb . d. dtsch. Gesch. — Winkelmann . OttoIV . 29
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ist die Zahl derer , welche Deutschland für den Zug des Jahres

1217 stellte , eine sehr beträchtliche gewesen und zwar haben alle

Theile des Reiches zu derselben beigesteuert , der Nordwesten und

der Südostcn allerdings in höherem GradeJener hat die Grafen

Wilhelm von Holland und Georg von Wied gestellt , welche von

den in den letzten Maitagen aus den friesischen und holländischen

Häsen Abscgclndcn zu Anführern gewählt wurden ; ferner die Bi¬

schöfe von Utrecht und Münster , die Grafen Wilhelm 111 . von

Jülich , Adolf von Berg , Heinrich von Sain , Gottfrid von Arns¬

berg und Otto von Tecklenburg , dazu eine fast unübersehbare

Menge Adliger , Geistlicher , Bürger und freien Bauern ans dem

Rheinlande , Westfalen und den Küstengebieten " ) . Die von dem

großen kölnischen Scholaster Oliver in Gemeinschaft mit anderen

Kreuzpredigern ansgestrente Saat hatte reichliche Früchte getragen !

Die Kreuzfahrer des Binnenlandes und des Südostcns , welche im

Anschluß an den Reiseplan des Königs Andreas von Ungarn meist

Häfen des adrintischen Meeres für die Einschiffung wählten , brachen

etwas später auf , wohl erst dann , als sie die Gewißheit hatten , daß

der deutsche König ihnen jedenfalls in diesem Jahre nicht mehr folgen

werde : Herzog Leopold von Oesterreich ch , dann die beiden Schwäger

des ungarischen Königs , Bischof Ekbert von Bamberg und Herzog

Otto von Meran ; Bischof Hartwig von Eichstätt , Graf Albert

von Tirol , zwei Grafen von Bogen , Ludwig von Oettingen und

Poppo von Henncberg H . Das Moselland stellte die Grafen Johann

von Sponheim und Simon von Saarbrücken ; Schwaben aber ,

dessen Kräfte der König vielleicht absichtlich zu seinem eigenen

Besten zurückhielt , nur einen Pfalzgrafen von Tübingen und den Mark -

' ) Wie ich keine Geschichte des Krenzzngs von 1217 zu geben gedenke , so
beanspruche ich auch für die folgende Uebersicht der hervorragenderen Pilger ,
welche gleich 1217 aufbrachen , nur annähernde Vollständigkeit . Ich bin in der
glücklichen Lage , fast ganz ans die Arbeiten Röhrichts verweisen zu können : Beitr .
z. Gcsch . d . Krenzz . 1 , 5 ff . : Die Krcuzzngsbewegnng i . I . 1217 : Forsch , z .
deutsch . Gesch . XVI , 137 — 156 ; Die Deutschen auf den Krenzzügeu : Ztschr . s.
deutsch . Philol . VII , 303 — 312 «vgl . das . S . 168 ff . über die Kreuzfahrer , welche
Johann von Wirzburg in seinem Gedichte Wilhelm von Oesterreich irrthümlich
schon dem 3 . Kreuzzuge zumeist ) ; endlich über die Kämpfe vor Damictte : Histor .
Taschenbuch . 4 . Folge . Bd . VI ( 1876 ) , S . 50 — 78 .

2) Viele von ihnen werden in zwei vor Damictte ansgestellten Urkunden
des Grasen Adolf von Berg und des Swedcr von Dingden genannt . 8Ioet ,
Oorlc . vnn (lelve nr . 451 . 153 .

Er war beim Könige Mai 25 . zu Augsburg , lieg -, I? ri <I . 200 , und an¬
scheinend auch Juni 14 . zu Passau , da lieg . 204 . 205 auf seine Bitte ausgestellt
sind . Vgl . die Urkunde des Bischofs Otto von Frcising 1217 Juni 15 . bei
LlsiUer , lisA . Ilnbenli . x>. 441 nr . 148 . Leopold ist dann nochmals nach
Oesterreich zurückgcgangen , urkundet aber schon Juli 7 . in Gemona snördl . von
Udine ) im Beisein des den Ärenzzug mitmachenden Erzbischofs von Colocsa .
LIsIIIsr nr . 152 . — Albert von Tirol ist sogar erst Juli 25 . im Begriff , den
Zug anzutreten . Chronik d . Abtei S . Gcorgcnberg <1874 ) S . 242 .

^) änn . ülnrUno . p . 174 ; ,4nn . 8 . Unelb . 8nlisb . p . 780 ; Herrn . Xltnü .
p . 375 . Otto von Meran ist noch im August Zeuge einer Urkunde Ekberts .
Oesele , Andechs . Reg . 507 ; vgl . über seinen Zug 508 d ff .
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grafen Friedrich von Baden , welcher wie sa viele Andere die Hei¬

mat !) nicht Wiedersehen sollte ^) . Ans Burgund ging Erzbischof

Amadeus von Besaniwn übers Mecr ^) und Bischof Berthold von

Lausanne ließ sich durch die allgemeine Bewegung fortrcissen , noch

nachträglich das Kreuz zu nehmen ^) . Sogar aus jenen Gegenden ,

welche der Kampf zwischen den Kaiserlichen und den Königlichen

in Athem hielt und fortwährend mit Verheerung bedrohte / zogen

Kreuzfahrer dem fernen Osten zu : Abt Heinrich 'vom Kloster Berge

bei Magdeburgs ) und Ritter von Schwerin , Wernigerode und

Quedlinburg ° ) . Der greise Konrad von Krosigk mußte wieder

seine Klosterzelle in Sichern verlassen , um für den pilgernden Engel¬

hard von Naumburg die Leitung dieses Bisthums zu übernehmen " ) .

Während nun die Entfernung zahlreicher Fürsten und Großen ,

denen viele Andere demnächst zu folgen beabsichtigten , die Mittel

des staufischcn Königs beträchtlich einschrünkte , erlitt die Stellung

desselben eine noch größere Einbuße , durch die gleichzeitig an allen
Ecken und Enden des Reiches ansbrechenden Zerwürfnisse und

Fehden . Die Stadt Passau hatte sich schon I2l6 gegen ihren neuen

Bischof Ulrich ll . aufgelehnt und Regcnsburg in demselben Jahre

durch Aufruhr seinem Bischöfe Konrad IV . den Besuch einer vom

Erzbischöfe von Salzburg abgehaltcnen Provinzialsynode unmöglich

gemacht , welche auch dadurch merkwürdig ist , daß sämmtliche Äebte

der Erzdiöccse sich weigerten zu kommen und deshalb gebannt
werden mußten ch .

1) Markgraf Hermann V . von Baden bekundet (ohne Daten ) , daß sein
Brnder Friedrich : euin ig -uo s . Spiritus suooonsus , so ipsuiu nvuogrrssst st
nssuiuptn oruoo äoiuiuuiu seezui closickerrrssot , . . . cum nck terrnin pro -
nrissiouis prosporo vonisset , ul >! tuuckorn viniu uuivsrso onruis iu ^ ro -
ckisus oto . , dem DO . sein Gnt in Nlm geschenkt habe . Wirt . Nrkbch . III , UN .
Friedrich kommt nach 1216 nicht mehr in der Heimath vor .

2) I ^o (Iloro , ilist . clo in I ' rnuoUo Oornts p . -192 .
" ) 1217 Juki 7 . UvA . No In 8uisso Iwinnnäo p . 197 . Er starb aber

vor dem Antritt 1220 Jnli 13 . äis gun propurntus ornt iisr nrriporo in
sudsiäiuur torrv ÜUoros . , Ibiä . p . 19 » .

Er starb auf der Rückkehr in Monte Casino 1218 Mär ; 29 . Oestn
nbv . IZsiA . p . >4 .

Ding -. wliotmnri perogrinntio 1217 , herausg . von Laurent . Hamburger
Progr . 1857 , mir nicht zugekommen . Vgl . Krause in Forsch . ; . deutsch . Gesch .
XV , 153 ff .

o) Lepsius , Naumburg I , iw . Wegen dieser Stellvertretung erscheint Konrad
wohl Nov . 8 . am königlichen Hofe zu Altcnburg .

' ) >Vuu . Oremitnu . DI . ll . 8s . IX , 549 . Ulrich von Diesten ist der Nach¬
folger des 1215 Juni 9 . gestorbenen Mangold , ^ .uu . Dlollie . ib . p . 5 » 7.

2Duu . s . Iluckb . 8nlisb . p . 789 . Die Opposition bezog sich wohl auf die von
Erzbischof Eberhard beabsichtigte Älosterresorm . Dloiilor / llox . nop . 8nlisd .
ur . 195 . Lluf dieser Lpuvde erscheint zum ersten Male der Bischof Rüdiger
von Chiemsee . Die Genehmigung zur Stiftung dieses Bisthums , dessen Regalien
wie die Gurks vom Erzbischöfe empfangen wurden : hatte Friedrich 1213 Mär ; 27 .
1215 Apr . 5 ., Iluili . - Ilrüll . I , 25b . 336 , und Jnnoccnz 1216 Jan . 28 . crthcilt ,
s . DIoiiisr I . o . p . 298 irrig zu 1215 . Vgl . Ficker , Reichsfürstcnst . I , 287 .
Eberhardt ging nun an die Gründung des Bisthums seckau , s. I ' otiU . uv . 5627 .
Iluili - IlrM . I , 569 .

29 *
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Sehr schlimm stund cs in Böhmen . War der am 4 . April

1214 verstorbene Bischof Daniel van Prag im Allgemeinen dem

Könige Otakar gefügig gewesen , so zeigte sich sein Nachfolger , der

königliche Kanzler nnd Dvmpropst Andreas , sobald er die Weihe

erhalten hatte p , als ein Mann von stark hierarchischem Bewußt¬

sein 2) , der die vielfachen Beeinträchtigungen seiner Stellung und

seiner Güter durch den König und die Magnaten nicht ruhig hin -

znnehmen gedachte . Der Gewalt weichend verließ er am 26 . Ok¬

tober 1216 das Land 2) und unterwarf dasselbe einige Monate

später dem Interdikt s . Dieser kirchliche Streit traf nun mit einer

neuen Schilderhcbung des Theilfürsten Dipold zusammen st , welcher

sich wohl durch die Wahl Wcnccslaws beeinträchtigt glaubte , lieber
ven Verlauf des Aufruhrs sind wir nicht weiter unterrichtet ; der

kirchliche Conflikt aber verschärfte sich durch die Einmischung des

Metropoliten über Böhmen , Sigfrid von Mainz , indem dieser ganz

im Einklänge zu der Gunst , deren Otakar sich bei dem stanfischen

Könige erfreute ? am 2V . Mai 1217 das Interdikt wieder anfhob st ,

ungeachtet dessen , daß Otakar nach der Entfernung des Bischofs

alte Güter desselben an sich gerissen hatte . Der Papst dagegen ,

bei welchem Andreas inzwischen gegen Otakar persönlich Klage er¬

hoben , vernrtheiltc wieder das Verfahren des Metropoliten und
ordnete die Erneuerung des Interdikts an st . Es dürfte über¬

flüssig sein , hier den weiteren Gang des Streites im Einzelnen

zu verfolgen st : bedeutsam ist bei demselben besonders die Stellung

des böhmischen Königs zu seinen Magnaten , die ihn , obwohl er

sich selbst auch manche Gewaltthätigkcit gegen den Bischof und die

Kirchen des Landes erlaubt haben mag , doch weiter gedrängt zu

haben scheinen , als er seinerseits zu gehen wünschte , nnd die ihn

namentlich von einem Einlenken zurückhielten . Da das Verhalten

des Bischofs von Olmützst den Papst nöthigte , sich für seine Com¬

missionen deutscher Prälaten zu bedienen , machte sich bei jenen eine

st Bei dem römischen Concile 1215 Nov . 22 . Dudik , Mähr . Gcsch . V , 91 . 97 .
st Charakteristik desselben bei Honorius 1224 Okt . 4 . iViiriltnvoin , Xovrr

snbs . IV . 130 . Vgl . IV nr . 7302 . 7303 .
st Xnu . krag ' , zi . (4 . 8s . III , 121 .
st 4 .nn . IV-NA . I . o . : Iloo anno , laeto intoräieto , Andreas op . vsnit

lionnnn 12 . Iral . npr . n4 prosociusnäns iniurias avelo IV-ax . scheint im
Widersprach mit 2l.un . Ura ^ . ill . 61 . 8s . IX . 170 : 4 . iilns apr . .-Vinlrons SP .
posuib interdietnin in Ilolronnn . . . , äonnlu Itoinain Uoelinavit . Letzteres
Datum dürfte aber daS der Publikation in Böhmen selbst gewesen sein .

st Honorins 1217 Fcbr . 18 . IV nr . 5421 ff . Der Papst wußte sicher
noch Nichts von dem Exil des Prager Biscbofs ; sonst hätte er ihn nicht mit
dem kirchlichen Schutze des Königs beauftragen können . Vgl . Dudik V , 104 .

o) Xnn . I ' raA . p . 170 .
st Honorins 1217 Juni 22 ., Juli 20 . Lrlion , lisx . Uoln nr . 578 . 580 ;

IV nr . 5500 . 5582 .
st Vgl . Palacky II , 80 . Dudik V , 05 ff . Höfler , Gnelf . u . Ghib . S - 145 ff .

Die Akten und Urkunden bei Xrbsn I , 270 ff .
st Honorius 1218 Mär ; 27 . 20 . Urlmn nr . 591 . 592 . Der Bischof ist

April 7 . wieder bei Otakar , id . nr . 593 .
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gewisse nationale Erregtheit geltend und es mag damit , wie mit

diesen Wirren überhaupt , zusammcnhängcn , daß bei Friedrichs

Feldzüge gegen den Kaiser im Jahre 12l7 die Böhmen nicht

wieder wie 1213 in seinem Heere waren . Die große Hnngersnoth ,

welche 1317 den ganzen Südvsten des Reiches heimsnchte , kann

für sich allein ihr Ausbleiben nicht erklären - ) .

Das Fehlen besonderer Nachrichten über Schwaben darf viel¬

leicht so gedeutet werden , daß dort , so zu sagen , unter den Angen

des Königs , der wiederholt längere Zeit im Lande war , der innere

Frieden nicht gestört worden ist st . Dasselbe scheint auch für die

deutschen Thcile von Burgund zu gelten : eine zeitweilige Ungewiß¬

heit über die Besetzung des Bisthums Basel veranlaßte doch keine

kriegerischen Bcrwicklnngen . Nachdem nämlich dort der Bischof

Lntold von Röteln am 16 . Januar 12l3 gestorben wardst hatte

man dort einen seiner Verwandten des Namens Walther erkoren ch .

Aber es gelang ihm nicht sich die päpstliche Bestätigung zu er¬

wirken . Seine Wahl sollte den canonischen Bestimmungen zuwider

erfolgt sein und da er , nach Rom Vvrgeladcn , solche Beschuldigung

nicht zu widerlegen vermochte , wurde er von Jnnocenz 111 . abge¬

setzt ch. Hatte er sich nun dadurch zu halten versucht , daß er dem

Herzoge Berthold von Zähringcn eine Anzahl Güter zu Lehen gab ,

so erkaufte sich sein Nachfolger Heinrich von Thun ?) die Stimmen

der Wähler durch das eidliche Versprechen , daß er sie der Baseler

Kirche zurückschaffcn wolle . Ohne Kampf wäre das wohl nicht

möglich gewesen und so hielt Bischof Heinrich es trotz seines Ge¬

löbnisses schließlich für angemessener , sich mit dem mächtigen und

' ) S . die Stellen bei Hefter S . 146 . Amu . 1. 5 .
2) .-Vnn . IVessot 'ont . bei I - entnvr , tlist . IVvss . II , 28 . Der Herzog von

Baiern , dessen Land gleichfalls litt , nahm doch an der Heerfahrt theil .
2) Vrvssntti p . 99 führt ein Breve an 1217 , Mär ; 21 . über den Streit

intvr II . dineonnin et . . . prepositnnr Oonstnnt . , eznorl enin 11 . Uine . a . I? .
rege 8ie . in iin ,n eloeto rrel eoelesinin <1o älontiUl , in cirnr iUsni rax ins
pntronntns ovtinot , t 'uissst (iioessnno epo prssontatns , spiseopns Ottonis
tiinore , vires nUIine in pnrtidus Iltis Irndentis , gni presontnvornt prsposi -
trnn , II . Unreonrnn roensnvoi 'nt . Wie der Friedrich gegebene Titel zeigt , ist
ein Vorgang anS dem Herbste 1212 gemeint . Dag Otto noch 1216 dort An¬
hänger gehabt haben sollte , ist ganz unglaublich , und am wenigsten könnte Bischof
Konrad II . von Konstanz zn ihnen gerechnet werden .

' 1 Xeorol . I >ns : I. Kontos IV , 147 ; konstant , iviä . p . 138 .
6) Die Wahl erfolgte vor 1213 , Seht . I ., an welchem Tage er als vlvetns

beim Könige ist . Allerdings unter den Zeugen königlicher Urkunden 1214 , Mär ;
7 . und in einigen in Basel selbst 1214 , Nov . 23 . ausgestellten , erscheint er als
IVnItli . Uns . episenpns , aber in anderen ebcndorther , wie sonst auch , als
eleetns , und so noch zuletzt 1215 , 'April 5 . 23 .

'9 Xnn . Ilnrvrre . p . 173 ; Xnn . Oolnnrr . n . 1215 p . 191 . Ob auf dem
Ällneil '?

Xnn . älnrv . I . e . Eine Urkunde des Abtes Arnold von Mnrbach hat
die wunderliche Datirung : n . ine . 1216 . inU . 4 . , eoneurr . 5 . int 'rn eonoilin ,
Innoe >>npo , IInsII . oeel . tnnr eleeto IVrrltlisro ns ^ us nU eins Uspositin -
nen , Islieitor esrtnnte , vvn . Ilenrieo llnsil . spo in lllrro . sneceelonte . 6laII .
elirist . XV . Instr . p . 215 .
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nicht allzu rücksichtsvollen Nachbarn friedlich zu vertrage » , das
heißt , ihm zu lassen , was er einmal hattiO ) . Der Frieden blieb
also gewahrt , bis der am 18 . Februar 1218 erfolgte Tod des
kinderlosen Herzogs und die nothwendigc Sonderung seiner Hintcr -
lasscnschaft zu ernstlichen Zerwürfnissen in den oberen Landen
führten .

Die Zustände in den westlichen Grenzgebieten des Reiches
waren viel bedenklicher . In dem transjuranischen Burgund wollte
die alte Eifersucht zwischen dem Pfalzgrafcn Otto von Meran , der
fast jedes Jahr dorthin kam , und dem Grafen Stephan II . von
Auxonne nicht cinschlnmmern . Als der Meraner auf dem Kvcnz -
znge war , nahm Stephan das sonst immer von der Pfalzgrafschaft
zu Lehen gehende Macon unmittelbar von dem Herzoge des fran¬
zösischen Burgund zu Lehen , der jene Nebenbuhlerschaft , da beide
Parteien sich um seine Unterstützung zu bemühen pflegten , auch
sonst bestens für sich ansznnützcn verstand ^ .

Ganz arg aber ging cs um diese Zeit in Lothringen zu . Der
im Jahre 1210 abgcsctztc Bischof von Tonl , Matthäus von Loth¬
ringen , ein in jeder Beziehung zügelloser , trotz seines geistlichen
Kleides auch Wegelagerei nicht verschmähender Mensch , ermordete
am 28 . Mürz 1217 auf offener Landstraße seinen Nachfolger Regi¬
nald von Scnlis , fiel aber selbst am 10 . Mai von der Hand
seines Neffen , des regierenden Herzogs Theobald H , der wüthcnd ,
daß man ihn halb und halb des Einverständnisses mit dem Mörder
fähig glaubte , die an ihn von dem deutschen und dem französischen
Könige ergangene Aufforderung zur Rache bei der ersten Begegnung
mit dem Oheime selbst vollstrcckte 5) . In anderen Beziehungen
scheint Herzog Theobald jedoch weniger gefügig gewesen zu sein
und feine Einmischung in den Erbfolgestrcit um die Champagne
brachte ihn geradezu in einen Gegensatz zu den beiden Königen .

0 Honorins 1218 , März 13 . Jelmpllin , Ilist . /5nrinAo - IInä . V , 145 .

2> Stalin , Wirt . Gesch . II , 557 . Das dem 14 . Jahrhundert entstammende
Dcutschordensnekrologium von Bern hat Februar 18 . Forsch , z . deutsch . Gesch .
XVII , 362 .

-' ) Ve Viere , Ilist . els In Vrnnolie Vointe p . 4V1 . 403 . Macon war
t ' chen des Pfalzgrascn vom Herzoge von Burgund s. die Urkunde von 1215 :
Oefelc , Andechs S . 178 dir . 481 .

p Die Daten nach Itieln Jenen . III v . 3 . 4 . Ileonsil XVIII , 685 .
Xllnlens p . 866 läßt den Tod Reginalds am 16 . April , den des Matthäus
noch im selben Monat erfolgen .

5) Die Aufforderung der beiden Könige ergiebt sich aus dem päpstlichen
Breve 1217 . Nov . 13 . Ilse . XIX , 638 , durch welches Theobald für seine Thal
Absolution erhielt , und die in der Aufforderung enthaltene Hindentung : ipuoct
nisi tnnti ntrooitntein sceleris vinclienrst , onin Ime nei ipsins et geueris
sni reilunclnrent opproln 'inm , Imins eriininis eonseius poternt , inerito repn -
tnri , erscheint bei IlieUer c . 4 p . 686 : cinocl mors vpiseopi nd nmieis suis
iinpropernvntnr ipsi , und bei Xlvr . I . e . : ns Us manu eins rscprireretnr
sniiAnis spiseopi , als Motiv seiner schnellen Rache .
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Erard von Briemie , ein Vetter * ) sowohl des damaligen Titn -

larkönigs Johann von Jerusalem , als auch jenes Walther , der in

Apulien sein Glück versucht und sein Grab gefunden Hai , hatte

sich im heiligen Lande mit Philippa , einer Tochter des einstigen

Königs Heinrich von der Champagne , vermählt ?) und ans Grund

dieser Ehe , die übrigens von der Kirche ebenso wenig anerkannt

war als die legitime Geburt der Philippa selbst , Anspruch auf die

Champagne erhoben , obwohl diese nach einer Verfügung Heinrichs

auf seinen Bruder Theobald übcrgegangen war und nach dessen

Tode mit Genehmigung des französischen Lehnsherren auf die

Wittwe desselben Blanca von Navarra und ans ihren noch unmün¬

digen Sohn Theobald den Jüngeren . Von der Kirche mit dem

Banne bedroht , wenn er de » letzteren in seinem Besitze beunruhigen

werde ; von dem Könige von Frankreich auf die Zeit der Groß¬

jährigkeit Theobalds verwiesen , in welcher nach französischem Rechte

erst eine richterliche Entscheidung angernfcn werden durfte suchte

Erard sogleich nach ber Rückkehr aus Syrien , im März 1216 H ,

seine Ansprüche mit Gewalt durchzusctzcn . Die so entbrennende

Fehde erhielt aber nicht nur eine für Frankreich sehr bedenkliche

Ausdehnung , indem dortige Große theils für theils gegen Blanca

und ihren Sohn Partei ergriffen ch und sich dadurch vom Krcuz -

zuge abhalten ließen o ) , sondern sie zog auch die deutschen Nach¬

barländer in Mitleidenschaft hinein . Der Herzog von Lothringen

namentlich , welcher schon im Oktober 1216 von König Philipp

gemahnt worden war , einen zwischen den Streitenden vereinbarten

Stillstand auch von seiner Seite beobachten zu lassen H , konnte

schon aus dem Grunde bei jenem Erbfolgekricge nicht gleichgültig

st Xldrivns p . 903 . Vgl . Oniil . üstr . eont . p . 309 . 319 . 320
2 , DaS ist geschehen , gleich nachdem ihm das päpstliche Verbot dieser Ehe

von 1213 , Dec . 10 . Innoe . Lpist . XVI , 150 und die Wiederholung desselben
von 1215 , Fcbr . 20 . blixno , Op . Innoo . III , 971 nr . I mitgetheilt waren , iviä .
nr . III .

st S . die Briefe des Königs Philipp und seines Sohnes Ludwig 1215 ,
Mär ; II . bligno I . v . IV , V . .

st Jnnoccnz weiß 1210 , Febr . 3 . , daß Erard eben in Gacta gewesen und
nach Genna unterwegs sei , wo er ihn verhaften zu lassen wünscht , ibicl . nr . VI .
Im April vermittelt König Philipp einen Stillstand zwischen den um die Cham¬
pagne Streitenden , Delislo OntnI . nr . 1658 . Die Fehde kann also nicht schon
1215 ansgcbrochen sein , wie Xldrious I . o . hat . Vgl . (luill . Istr . oont . I . o .

2) Fiir die Gräfin war Herzog Otto von Burgund , welcher als Erard im
März 1217 einen von Frankreich diktirten Stillstand gebrochen , Dslisls nr . 1706 ,
denselben beim Papste verklagtest . Honorins 1217 , Altai 2 . bliz ; ns 1. e . nr . XIII .
Wir erfahren dabei die Motive für des Herzogs Parteinahme . Französische
Gegner Biancas lernen wir ans Delisls nr . 1712 kennen .

st Honorins III I . e . So ist Otto von Burgund gestorben , ehe er den
Krcuzzug antreten konnte . Vibrio , x . 907 ; Xnn . 8 . Uvuigni Divion . bl . 0 .
8s . V , 19 . Dolislo nr . 1811 .

st Dalislv nr . 1689 . Als Herzog Theobald am 16 . Mai 1217 seinen
Oheim tödtete , war er von Simon von Joinvillc begleitet ( llieü . 8enon p .
686 ) , von dessen Burg Joinvillc ans Erard hauptsächlich die Gräfin befehdete .
Iblvrlaus p . 903 . 907 .
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bleiben , weil er selbst von den Grasen der Champagne Lehen

hatte i ) . Sein Versuch aber , durch Unterstützung Ernrds von Bricnne

sich dieser Lehnsabhängigkcit zu entledigen , während Friedrich II .

durch die Rücksichten ans Frankreich zur Anerkennung der Rechte

des jungen Theobald bestimmt wurde , mußte den Herzog ganz von

selbst in ein übles Verhültniß zu dem staufischen Könige bringen

und cs scheint , daß der Herzog sich deshalb zuletzt geradezu für den

Kaiser erklärt hat " ) , freilich zu spät , als daß es letzterem noch hätte
nützen können , sich selbst aber znm Verderben .

Der Neuzeit mag es unfaßbar sein , daß die Macht eines

Königs von Frankreich , welcher England und den Kaiser besiegt
hatte , trotz der Unterstützung durch die kirchliche Autorität und des

Einverständnisses mit dem deutschen Könige , nicht ansgcreicht haben

sollte , um die Fehde eines nicht gar zu bedeutenden Ritters gleich

im Keime zu ersticken . Aber der ganze damalige Apparat weltlicher

und kirchlicher Zwangsmittel leistete in der That nur Ungenügendes ,

wenn diejenigen , auf welche sie Anwendung finden sollten , Kühn¬

heit genug hatten , sich einfach um sic nicht zu kümmern . Wie

Erard von Bricnne nicht nur eine verbotene Ehe eingchen , sondern

aus ihr sogar Erbansprüche ablciten konnte , welche Theobald von

der Champagne zuletzt doch mit sehr beträchtlichen Summen hat

abfinden müssen " ) , so hat gleichzeitig auch noch ein zweiter Aben¬

teurer in den französisch -deutschen Grenzgebieten mit Erfolg dem
gültigen Rechte zu trotzen vermocht . Burkhard von AvesneS , Dom -

Kantor von Laon und Subdiakon , verließ 12 kl den geistlichen

Stand , befehdete seinen Bruder . ' ) und wurde von dem Grafen Fcrrand

von Flandern mit der Statthalterschaft über Hennegau , von der

Gemahlin desselben , der Gräfin Johann , nachher mit der Hut
ihrer jungen Schwester Margarethe betraut , die er dann aber ent¬

führte und als seine Gemahlin ansgab , um durch sie dereinst An¬

rechte auf Flandern geltend machen zu können ch . Er wurde auf

dem römischen Koncilc gebannt und das über seinen jeweiligen

Aufenthaltsort verhängte Interdikt sollte die Auslieferung . Marga¬

rethens und Burkhards Rückkehr in den geistlichen Stand erzwin¬
gen : Letzterer fand trotzdem in den Diöcescn von Laon , Cambrai

und Lüttich immer wieder freundliche Aufnahme und nicht blos bei

Weltlichen °) . Margarethe sagte sich zwar später von ihm los ,

h Vgl . Ficker , Hcerschild S . 118 .

2) Auf Theobald von Lothringen , gegen den Friedrich II . 1218 ins Feld
ziehen muhte , glaubeich , kann allein gedeutet werden , was Xlbr . p . 907 sagt :
eum uuneintn . tuissot mors Ottouis imp . , ckisshmti suut omues siusckom
Xrnrcli eonckintoros .

2) Vertrag von 1220 Nov . I . illigus I . o . ur . XVII .

st luuoe . Istüst . XIV , 133 .

5) Jnnocen ; 1215 , Fcbr . 20 . hligue , Oporu luuoo . T , .m . III , 530 ur . I .

° » Jnnocen ; 1 ^ 16 , San . 19 ; Honorius 1210 , Aug . 17 . 1219 , April 24 .
Ibiä . ur . II - IV .
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nachdem sie ihm zwei Söhne geboren hattet ; aber am Ende hat

die Gräfin Johanna diesen sehr unwillkommenen Neffen doch einen

Erbanthcil auswcrfen müssen ^ ) .

Die Ohnmacht von Recht und Gesetz gegenüber offener Nicht¬

beachtung wird auch dadurch beleuchtet , daß Graf Wilhelm von

Holland dem Vertrage von 1206 zum Trotze , bios mit Hülse

wechselnder politischer Kombinationen , zehn Jahre lang sich unan¬

gefochten im Besitze von Holland behaupten konnte . - Die Bestäti¬

gung aber jenes Vertrages durch Honorins III . , welche Graf Lud¬

wig von Looz sich , wie erwähnt , im März 1217 zu Gunsten seiner

Ansprüche verschaffte , und das an den Klerus der Niederlande er¬

gehende Gebot des Papstes , diesen Ansprüchen mit allen kirchlichen

Zwangsmitteln zur Verwirklichung zu HAseiM ) , verfehlten schon

ans dem Grunde ihre Wirksamkeit H , weil Graf Wilhelm wenige

Wochen darnach unter der Krcnzcsfahne in See ging . Die Nach¬

richten , welche nun bald von seinen unterwegs vollbrachten Thatcn

in die Hcimath und an den Papst gelangten , mochten den Grafen

Ludwig mit Bcsorgniß erfüllen , daß sein Nebenbuhler ihm schließ¬

lich doch noch bei der Kurie den Vorsprung abgewinnen könnte :

auch er nahm das Kreuz . Aber in dem Augenblicke , da er den

Zug antrcten wollte , ist er gestorben , am 29 . Juli 1218 und der

lange Streit um Holland hörte mit seinem Tode Plötzlich ans , da

aus der Ehe mit Ada von Holland , auf welcher seine Ansprüche

beruhten , keine Kinder entsprossen waren .

Eine weitere Beunruhigung der unteren Lande entsprang ans

dem Bemühen des Erzbischofs Engelbert von Köln , die Großen

innerhalb seiner Herzogthümer wieder an Unterordnung zu ge¬

wöhnen und sic dahin zu bringen , daß sie auf die der kölnischen

Kirche unrechtmäßig entzogenen Güter und Burgen Verzicht leiste¬

ten und wo möglich sich zu Vasallen derselben bekannten . Durch

' ) ^ Idriens x . 005 .
2) Vertrag von 123 » . Aliens 1. o . nr . VIII . Die dem Baudoin d ' Aves -

nes beigclcgtc Chronik llocusil XXI , 167 enthält Uber diese Dinge viele Irr -
thmncr . Leo hat seine Darstellung : Vorles . über die Gesch . d . deutsch . Volks III ,
550 nachher V , 187 ff . berichtigt .

^ S . o . S . 114 Anm . 1 .

Daß trotz der päpstlichen Bullen , welche mit Hintansetzung aller anderen
Rücksichten ausgesührt werden sollten , die Ausführung nicht einmal versucht
worden ist , schließe ich daraus , daß Bischof Otto II . von Utrecht kein Bedenken
trug , au der Kreuzfahrt sich zu bcthciligcn , während welcher die Verwaltung der
Teuiporalien des Bisthums seinem Bruder Hermann von Lippe überlassen blieb ,
dostn oplse . Trnioet . lll . (1 . ss . XXIII , 1 >0 . Für Wilhelm von Holland
blieb Graf Balduin von Bentheim als Procnrator zurück . Oork . vnu Ilol -
Inucl . I ur . 261 .

5) Ilvin . I ^oock . p . 077 zieht den Todestag (und das Gerücht von Ver¬
giftung ) . Vgl . die Urkunde Arnolds von Looz >218 bei IVantsrs , Dndls
ollronol . III , 502 . Leo , Vorlcs . V , 315 . Ada heirathete nicht wieder . (Inu -
tlror II , 151 . 153 .
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Verwendung bedeutender Geldmittel hat Engelbert oft Eins oder
das Andere erreicht ; aber an anderen Stellen mußte er doch Ge¬
walt brauchen und wieder an anderen scheint er selbst die Grenzen
seines Rechtes nicht immer beachtet zu Habens . Gestützt ans die
bedeutenden Besitzungen seines Hauses und die Beziehungen des¬
selben zu anderen großen Familien des NordwestcnS , im Bündnisse
mit dem Erzbischöfe Dietrich von Trier , welcher sein persönlicher
Freund war ^ l , und seit dem 5 . Juli 1217 auch wieder mit dem
Herzoge Heinrich von Brabant -st , warf er die widerstrebenden
Limburger nieder , obwohl deren Macht durch die Erwerbung Lu¬
xemburgs bedeutend gestiegen warZ . Er zog die Grafen an der
Mosel und aus dem Hunsrück in die kölnische Lehnsmannschaft
hinein und wagte zur Verstärkung dieser Stellung sogar mit dem
neuen Inhaber der rheinischen Pfalz , Herzog Ludwig von Baicrn ,
anznbinden . Unter dem Vorwände , daß die starke Burg Tnrvn
oberhalb Alken an der Mosel , welche Pfalzgraf Heinrich von Brann -
schweig nach der Heimkehr von feiner Kreuzfahrt erbaut haben soll ,
Räubern zum Schlupfwinkel diene , bemächtigte Engelbert sich der¬
selben mit Gewalt und zugleich auch anderer pfalzgräflichcr Güter
in der dortigen Gegend . Mochte selbst der Papst auf Klage Lud¬
wigs dem Erzbischvfc die Zurückgabe der widerrechtlichen Erwer¬
bung anbcfehlcn Z , Engelbert hielt die wichtige Burg nicht nur
fest , sondern verstärkte sie noch durch weitere Bauten , Er scheint
sich höchstens zu einer Abfindung in Geld verstanden zu haben °) .
Die durch sein stemlich gewaltsames Vorgehen offenkundig gewor¬
denen Zerwürfnisse , welche bei der drohenden Gestaltung der Ver¬
hältnisse im oberen Mosellande doppelt bedenklich erscheinen konnten ,
mögen wohl den nächsten Anlaß dazu gegeben haben , daß König
Friedrich im Laufe des Jahres 1217 zwei Mal am Niederrhcin
erschien und daS eine Mal in Boppard einen Hoftag abhielt ? ) .

Das waren wenig erfreuliche Zustände innerhalb des staufischcn
Anhangs selbst , während der König sich eines anderen beträchtlichen

*) Vgl , im Einzelnen Ficker , Engelbert S , 66 ff ,

Bcnrkundung Dietrichs auS der Zeit , da Engelbert noch elvotns war ,
Ficker S , 317 , Uostu 15 -evir . : Iwernnt czuasi vor nnnin et nninm nun ,

Lacomblct kl , 35 , Evronicznes ckos eines eko I -ruvunt II , 157 ,
Ficker S , 71 ff ,

Lnn . Ool . mnx , zi . 839 : Intivnlnin preclonuin . Vgl . Honorius 1218 ,
Jnni 1 , bei Ficker S , 325 und daselbst S , 69 ff ,

° ) Das möchte ich doch aus dem Ausdrucke der ^ nn , Ool , I , e , entneh¬
men : enstruin ucl nmxirnnin eonnnoclnin eeelesinrum et nutrie eoinnuruvit .
Vgl . ivicl , u 1237 z>, 847 ,

' ) Vgl , I - eg , 1516 , nr , 194 ck, Ilozmrckie März 19 , Vielleicht ist in
Boppard auch die Aussöhnung zwischen Engelbert und den Limburgern erfolgt ,
Ficker S , 283 Nr . 45 , 46 . — Hein , Imoel , zi , 676 : enrium luvet eeievroin
liovarckis , ohne Angabe eines Monats , aber nach der Reihenfolge der Ereig¬
nisse im Sommer . Friedrich datirt Juli 17 , ans Koblenz , Ilex ,' nr , 206 .
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Theils seiner Anhänger durch den Kreuzzug beraubt sah . Alles
war wieder ins Schwanken gerathen . Hätte der Kaiser nur irgend
einen hervorragenderen Waffencrfvlg für sich anfzuweiscn gehabt ,
wer weiß , ob nicht den Einen oder dem Anderen , der bei dem
Staufer nicht seine Rechnung gefunden , dann der Muth gekommen
wäre , sich wieder offen auf die Seite des Welfen zu stellen . Ein
Glück für Friedrich kl . , daß der Gegner in dieser kritischen Zeit
zu einer größeren Leistung gar nicht mehr fähig war .
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